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EDITORIAL

Mein erstes - und mein letztes Mal

Mein «erstes Mal» mit der Energie-Stiftung hatte ich vor
knapp 20 Jahren. Ziemlich frisch ab Studium durfte ich
mich bei der Urner Agentur Scriptum am «Energie &

Umwelt» abrackern. Dort hatte ich auch mein «erstes

Mal» mit der Stromlücke. Die Drohkulisse präsentierte
sich in düsterer Form und setzte sich in meinen
Hirnwindungen fest — ein dunkles Bild, zwar mit
Kerzen, aber ohne Musik, ohne gekühltes Bier und ohne

Einkaufsmöglichkeiten (elektrische Eingangstüren).
Fazit: So unabwendbar sie damals schien, so wenig
wurde sie Realität.

In den vergangenen Jahren wurde es ruhiger um die
Stromlücke, ganz im Gegenteil: Plötzlich war von
der «Stromschwemme» die Rede. Dann entschied die

Stimmbevölkerung, dass wir wirklich keine neuen
AKW mehr brauchen und wenig später war sie wieder
da, die altbekannte «Stromlücke». Erst musste ich lachen
— doch das Lachen blieb mir im Hals stecken. Denn
die AKW-Lobby präsentierte auch gleich die Lösung:
neue AKW für die Schweiz, trotz Neubauverbot. Den
Klimaschutz führt sie dabei ohne jede Scham als

Pro-AKW-Argument vor.

Liebe Energie-Stifter:innen, dieses Editorial ist mein
letztes als SES-Stiftungsrätin. Und ich nutze es als

Apell: Bleiben Sie dran, investieren Sie weiterhin Ihre
Energie (und vielleicht sogar ein Nötli zu Weihnachten)
in die so wichtige Arbeit der SES. Denn die AKW-Lobby
irrt sich. AKW — egal ob alt oder neu — sind nie eine

Lösung für die Stromversorgung der Schweiz. Dieses

Problem lösen wir mittel- und langfristig nur durch

eine dezentrale und vor allem erneuerbare
Energieversorgung.

Weil aber die Schweiz beim Ausbau der erneuerbaren
Energien noch immer im Schneckentempo unterwegs
ist, will man die Laufzeiten der alten AKW einfach
verlängern. Dabei betreiben wir schon heute den
ältesten AKW-Park der Welt. Nur in Indien stehen
noch ältere Reaktoren. Es erschreckt mich, dass die

Axpo in aller Selbstverständlichkeit Laufzeiten von
60 Jahren ins Feld führt. Sicherheit wird
totgeschwiegen. Niemand spricht an, dass die Welt
unbekanntes Gebiet betritt, kein einziges AKW der Welt ist
bisher 60 Jahre lang betrieben worden. Niemand,
ausser der SES — zum Beispiel mit der vorliegenden
Ausgabe zum Thema «Langzeitbetrieb».

Meine persönliche Laufzeit bei der SES geht dieses Jahr
zu Ende. Nach wundervollen Jahren als Texterin und
Layouterin des E&U bei Scriptum, als Leiterin
Kommunikation aufder Geschäftsstelle und am Schluss als

Stiftungsrätin habe ich viel gelernt, viel ausgetauscht,
bin mit wundervollen, visionären Personen in Kontakt
gekommen. Ich sage heute, es ist mein «letztes Mal» als

Stiftungsrätin, aber ganz sicher nicht mein letztes
Mal als Botschafterin der Energie-Stiftung.

Eine inspirierende Lektüre und alles Gute wünscht,

Linda Rosenkranz, abtretende SES-Stiftungsrätin,
Stv. Geschäftsführerin und Mitglied der Geschäftsleitung

bei Travail.Suisse

Energie & Umwelt 4/2021 3


	Mein erstes - und mein letztes Mal

